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Idealer erhalten. ©S wirb tnSgefamt 1150 ißläße zähle«-
Don benen 350 bis 400 auf ber Tribüne gelegen ßnb,
für bie ber oor einigen SBocßen fcßon |ier ermähnte
Slecßträger non ber ©ifenEonßruEtionSroerEßätte Qofef
Meper tu Sutern erßeHt roorben ift. ®er Tribünen-
träger, ber tnzwifcßen bie SetßungSprüfung In ber fßtüf-
ftelle in ©olbau beftanben unb ßcß über eine TragEraft
non 180 Sonnen auSgewtefen hat, ift bereits auf falber
^öße ber Ijlnterfien beiben Seitenfäulen oeranïert. Mit
ber ©tntletbung beS Säulengerippes In fefte Sadtßeine
ift begonnen worben, fo baß baS neue Tonßlmtheater,
beffen ©rftehung wir bem Unternehmergeiße beS fjetrn
3JÎ or anbin i oetbanfen, im Spätherbße bem Setrtebe
übergeben werben fann.

SauiStigEeit in SBangen (Scßmpz). (Rorr.) 3«
äßangen regt ßcß fcßon feit einiger gelt eine Verfcßöne-
rungSluß, bie baS SBlnjerborf in ein recßt ^eimeligeS
Milieu färbt. ®rei ©aßßßenfen im ®orf ^aben ßcß
bereits ßerauSgepußt unb aurß ein oterteS ©aßßauS wirb
in ber äußern 3(ufmacßung ben übrigen ntcßt nacßßehen.
©in Neubau, in oorteilhafter Sage, fcßlteßt ben bunten
fRabmen ab. ©in faubereS nettes ®orf, ein freunbtid^eâ
VoIE macßt ©tnbrudt unb erlebt Spmpatßte. Unb weiter!
®a, wo ber SBud^öerg alte Macßt ^ätt, taufenb Qabte
unb meßr über baS fc^ltc^te Heiligtum, gibt bie Spien-
bibität beS ®orfeS — nein, bie ber ganzen ©emeinbe
— in Saufragen nochmals luSbtudE, mächtig unb flau«
nenSwert. 3m grüßjaßr begonnen, finbet bie 3n«en-
unb Slnßenrenooation ber IßfarrEircße, inllußoe Slnbau
einer SaErißet, Aufbau beS ©locEenturmeS mit neuem
©eläute, Vergrößerung ber ©mpore unb ©inbau einer
neuen Drgel, neue Seßuhlung, griebßofoergrößerung
famt SReßaurierung ber SÜircßßofmawer, in einigen Mocßen
ißt ©ttbe. ®ie ganze SRenooation, nac| ißlan unb Sau-
lettung uon $errn IrdßteEt ©aubp, fRorfcßasß, mobeüiert
bie etnftige altersgraue ^farrEircße ju St. 3aEob zu einer
ber ftiloolljten SanbEircßen unferer engern unb weitern
tRacßbarfcßaft.

Suuliißes aus ®le$!6ü(ß (©laruS). (Äotr.) §err
9tiElauS Zweifel, $otel „®ieSbatß" in ®teSbacß, hat etnen
Sauplaß im fogenannten „$öfcßetlt" erworben, auf bem
£>etr ßwelfel ein SSBoßnßauS erfteüen will.

©in neues Kinberfpital in ©djafffjaufen. ffite
^ülfSgefeüfdgaft Stßaffhaufen beabßcßtigt bie ©rftellung
etneS neuen RtnberfpitalS an ber Ungarbfißlftraße. ®te
Saute ift beretts auSgeßecft unb fcßetnt na<ß ber StaS-
ftectung etnen bebeutenben Umfang anzunehmen.

fttNßcnfiiw in SWßßwil (SafeHanb). ®te neue pro»
teßantifcße Äitcße umfaßt 600 Sißpläße. ®te Saufoßen
ßnb auf 197,000 gr. oeranfrßlagt.

SoultißesS aus ®t. ©alle«. 3n ber am 2. 2luguß in ber
St. Sauren zenEircße abgehaltenen außerorbentlicßen Sircß-
genofjenoetfammlung würbe bie 3 n n e n r e n o o a t i o n ber
St. SeonharbSïitdhe befprocßen. ®er VetfammlungS-
letter oerbsettete ßcß über bte beabßcßtigte, an btefer Stelle
beretts gefchilberte ©rwetterung ber fRonooationen. ®tefe
Mehrarbeiten unb bte notwenbig geworbene Verbeffetunq
ber fcßleeßten aifuftiï erhöhen bie ©efamtEoßen ber SRe»

nooatton um 70,000 gr. ®aS ganje Sauprogramm ift
con vtrdbitett g ehr entworfen unb oon ber Vorfteher«
fdjaft retßidj geprüft worben. 3ludh hat bte Sehörbe
oon etner Autorität auf bem ©ebiete beS RirdbenbaueS
«rchiteft 3n ber Mühle, etn ©utadhten ausarbeiten
laßen bas in fetnem Wortlaut ber Vetfammlung *utKenntnis gebracht würbe unb in bem bte ooüe 3uftim=

galanten Arbeiten gegeben wirb. ®te
Vorßeherfchaft hat etnßimmig befdßloffen, um bie Se=
wtütgung eines SRo^roflSftebitcS in ber genannten .ßöhe
}u etfuc|eti. Mit ber ©tweiterung ber utfptönglid^en

fRenooalionSDorlage erhält baS 3nnere ber Äirdhe nadß

beenbigten Arbeiten etn ben heutigen Slnforberungen an
etn proteftantifcßeS ©otteSßauS entfpredhenbeS etnhetb
IteheS ©epräge, In baS jtdj baS neue Drgelprofpeft wür-
big etnpaffen wirb. 3ladh unbenüßter ®iêîuflion ge
währte bie Verfammlung mit nur wenig ©egenftimmeti
etnen fRaeßtragSErebit oon 70,000 gr.

©tranöbabbau in îRljeinfelDen. ®ie ©Inwohner-
gemetnbeoerfammlung genehmigte tn geheimer 2lbftim=
mung mit 341 gegen 241 Stimmen ba§ tßrojeEt beS

©emetnberateS für etn gluß», Sicßt- unb Sonnen-
b a b mit einem SoftenooranftEflag oon 300,000 granten,

bauten unb 5öauprobIeme
iit Sem.

3n Sern ift man augenbltcElidj baran, Saufragen ju
prüfen unb &u löfen, bie ungezählte Millionen oerfdßltngen
bürften, wenn fie praEtifdje SetwirElicßung ßnben. gn
abfehbarer Sett foil ber „fRat. 3tg." zufolge etn Stabt»
planungSbureau erßehen, fozufagen als Oulnteßenj
ber bemnäißft erfolgenben ©roßwettbewerbsauf-
gäbe, bte Sern unb fetne Vororte umfaffen foH. Sludh

hter bringt bie ©tnßcht burcß, baß man nur butch ge-

metnfameS prüfen, überlegen unb Vorfdjlagen oon 85«

fungen zu praEttfdjen fRefultaten gelangen Eann. ®te um-
iiegenben ©emetnben wteDftermunbigen,3oHiEofen,Muri,
Röniz sc. follen in bte SBettbewerbSarbeit einbezogen wer-
ben, bie bie Sebauung unb bie VerEehrSanlage beS ge-

famten ©ebteteS umfaffen foH. 3«m ®ell hängt bamit
bie Eünftige Sinienzuführung ber S. S. S. nom
SBpler- nad| bem |jauptbahnhof zufammen.

Rürzlidh iß etn enger er 3Bettbemerb unter
Serner IrdhiteEten oeranßaltet worben, ber ein feljr ta-

tereßanteS unb oor allem foetal widhtigeS ©eblet behan-
belt: bie ©rlangung oon ©ntwürfen zu etnem Sebau-
ungS- unb Sanierungsplan für bie Htßabt«
gebiete tn ber Umgebung ber ÜRpbecEEitdje unb beS

SärengrabenS, fowte ber Matte unb ber Srunngaffe.
®iefe ©ebiete ähneln ßtß tn allen Sdjwetzerßäbten in-

bezug auf ihre baulichen wie hpgtentßhen SRaftßeile. ®o|
Sern an bie Söfung btefer ntdht letzten Aufgabe geht
ift fehr begrüßenswert. ®le ©anierungSaEtion, bereu

©renze h^ute Eaum abgefehen werben Eann, foH unter

MitwirEung oon ißrioaten, gemeinnüßigen Saugenoßen-
fdjaften unb ber ©emetnbe Sern erfolgen. ®te Slufgabe

foil burch Umbau ber tn hßgtentfdjer Seziehung unge-

nügenben SBohnungen gelöft werben, weiter burch 35«'

beffernng ber SCBohnoerhältniße burdh greilegungen in ju

hießt bebauten Duariieren unb bureß iRteberlegung oon ein-

Zelnen ©ebäuben ober ganzen ^äufetblöclen fowie butch

©rfeßung berfelben burrß fReubauten, bte ben hpgtenifdj«
2lnforberungen enlfprecßen. SBo eS auS ßäbtebauUch«
©rünben heraus als tunltcß erfeßetnt, Eann aueß auf einen

SBteberaufbau oon abgebrodhenen Käufern oerzidßtet wer-

ben. @s liegt im Seretcß beS Eünßlerifcßen SafteS Der

Sewerber, wie neujeitCidße ßäbtebauließe ©rforberniffe tu

ben fRaßmen ber zum ®pp geworbenen Struftur b«

Slltßabt eingepaßt werben Eönnen. ®ie fRpbecibrüde p
burdh ïeine Um- unb Anbauten berührt werben ; oielmeh'

foH fie als felbßänbigeS SauwetE ißre ©eltung behalten

®er Särengraben bleibt am feßigen Drt, otn?

iß auf ben beßehenben VteßmarEt fRüdlßcßt z« :

Man ßeßt, baß baS Programm mit SBünftßen unb
feßriften ootl belaben iß. 3eber Teilnehmer am 2Be' '

bewerb erhält eine feße ©ntfdhäbi'gung oon je 500jP
außetbem ßeht bem ^reiSgeri^t etne Summe oon 5^
granEen zur Verteilung an bte beßen Arbeiten
fügung.
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theater erhalten. Es wird insgesamt 1150 Plätze zählen,
von denen 35V bis 400 auf der Tribüne gelegen stnd,
für die der vor einigen Wochen schon hier erwähnte
Blechträger von der Eisenkonstruktionswerkstätte Josef
Meyer in Luzern erstellt worden ist. Der Tribünen-
träger, der inzwischen die Leistungsprüfung in der Prüf-
stelle in Goldau bestanden und sich über eine Tragkraft
von 18V Tonnen ausgewiesen hat, ist bereits auf halber
Höhe der hintersten beiden Settensäulen verankert. Mit
der Einkleidung des Säulengerippes in feste Backsteine
ist begonnen worden, so daß das neue Tonfilmtheater,
besten Erstehung wir dem Unternehmergeiste des Herrn
Morandini verdanken, im Spätherbst« dem Betriebe
übergeben werden kann.

Bautätigkeit in Wangen (Schwyz). (Korr.) In
Wangen regt sich schon seit einiger Zeit eine Verschöne-
rungsluft, die das Wtnzerdorf in ein recht heimeliges
Milieu färbt. Drei Gastschenken im Dorf haben sich
bereits herausgeputzt und auch ein viertes Gasthaus wird
in der äußern Aufmachung den übrigen nicht nachstehen.
Ein Neubau, in vorteilhafter Lage, schließt den bunten
Rahmen ab. Ein sauberes nettes Dorf, ein freundliches
Volk macht Eindruck und erlebt Sympathie. Und weiter!
Da, wo der Buchberg alte Wacht hält, tausend Jahre
und mehr über das schlichte Heiligtum, gibt die Tplen-
didität des Dorfes — nein, die der ganzen Gemeinde
— in Baufragen nochmals Ausdruck, mächtig und stau-
nenswert. Im Frühjahr begonnen, findet die Innen-
und Außenrenovation der Pfarrkirche, inklusive Anbau
einer Sakristei, Aufbau des Glockenturmes mit neuem
Geläute. Vergrößerung der Empore und Einbau einer
neuen Orgel, ums Bestuhlung, Frtedhofoergrößerung
samt Restaurierung der Kirchhofmauer, in einigen Wochen
ihr Ende. Die ganze Renovation, nach Plan und Bau-
leitung von Herrn Architekt Gaudy, Rorschach. modelliert
die einstige altersgraue Pfarrkirche zu St. Jakob zu einer
der stilvollsten Landkirchen unserer engern und weitern
Nachbarschaft.

Bauliches aus Diesbach (Glarus). (Korr.) Herr
Niklaus Zweifel, Hotel „Diesbach" in Diesbach, hat einen
Bauplatz im sogenannten „Höschetli" erworben, auf dem
Herr Zweifel ein Wohnhaus erstellen will.

Ein neues Kinderspital in Schafshansev. Die
Hülfsgesellschaft Schaffhausen beabsichtigt die Erstellung
eines neuen Kinderspitals an der Ungarbühlstraße. Die
Baute ist bereits ausgesteckt und scheint nach der Aus-
steckung einen bedeutenden Umfang anzunehmen.

Kirchenba« in Allschwil (Baselland). Die neue pro-
teftantische Kirche umfaßt 6VV Sitzplätze. Die Baukosten
stnd auf 197,VVV Fr. veranschlagt.

Bauliches aus St. Gallen. In der am 2. August in der
St. Laurenzenkirche abgehaltenen außerordentlichen Kirch-
genofsenversammlung wurde die In nen ren ovation der
St. Leonhardskirche besprochen. Der Versammlungs-
letter verbreitete sich über die beabsichtigte, an dieser Stelle
bereits geschilderte Erweiterung der Ronovationen. Diese
Mehrarbeiten und die notwendig gewordene Verbesserung
der schlechten Akustik erhöhen die Gesamtkoften der Re-
novation um 70,VVV Fr. Das ganze Bauprogramm ist
von Architekt F ehr entworfen und von der Vorsteher-
schast reiflich geprüft worden. Auch hat die Behörde
von einer Autorität auf dem Gebiete des Kirchenbaues
Architekt In der Mühle, ein Gutachten ausarbeiten
lasten das in seinem Wortlaut der Versammlung zurKenntnis gebracht wurde und in dem die volle Zustim-
m""« ^ den geplanten Arbeiten gegeben wird. Die
Vorfteheîschaft hat einstimmig beschlossen, um die Be-
will.gung àeè Nachtragskreditls in der genannten Höhe
zu ersuchen. Mit der Etweiterung der ursprünglichen

Renovationsoorlage erhält das Innere der Kirche nach
beendigten Arbeiten ein den heutigen Anforderungen an
ein protestantisches Gotteshaus entsprechendes einhett-
liches Gepräge, in das sich das neue Orgelprospekt wür-
dig einpassen wird. Nach unbenützter Diskussion ge-
währte die Versammlung mit nur wenig Gegenstimmen
einen Nachtragskredit von 70,000 Fr.

Strandbadbau in Rheinfelde«. Die Einwohner-
gemeindeversammlung genehmigte in geheimer Abstim-
mung mit 341 gegen 241 Stimmen das Projekt des

Gemeinderates für ein Fluß-, Licht- und Sonnen-
bad mit einem Kostenvoranschlag von 30V.VV0 Franken.

Bauten und Bauprobleme
in Bern.

In Bern ist man augenblicklich daran, Baufragen zu

prüfen und zu lösen, die ungezählte Millionen verschlingen
dürften, wenn sie praktische Verwirklichung finden. In
absehbarer Zeit soll der ,Nat. Ztg." zufolge ein Stadt-
planungsbureau erstehen, sozusagen als Quintessenz
der demnächst erfolgenden Großwettbewerbsauf-
gäbe, die Bern und seine Vororte umfassen soll. Auch
hier dringt die Einsicht durch, daß man nur durch ge-

metnsames Prüfen, überlegen und Vorschlagen von Lö-

sungen zu praktischen Resultaten gelangen kann. Die um-
liegenden Gemeinden wie Ostermundigen.Zollikofen.Muri,
Köniz zc. sollen in die Wettbewerbsarbeit etnbezogen wer-
den, die die Bebauung und die Verkehrsanlage des ge-

samten Gebietes umfassen soll. Zum Teil hängt damit
die künftige Linienzuführung der S. B. B. vom

Wyler- nach dem Hauptbahnhof zusammen.
Kürzlich ist ein enger er Wettbewerb unter zehn

Berner Architekten veranstaltet worden, der ein sehr in-

teressantes und vor allem sozial wichtiges Gebiet behan-
delt: die Erlangung von Entwürfen zu einem Bebau-
ungs- und Sanierungsplan für die Altstadt-
gebiete in der Umgebung der Nydeckkirche und des

Bärengrabens, sowie der Matte und der Brunngaffe.
Diese Gebtete ähneln sich in allen Schweizerstädten in-

bezug auf ihre baulichen wie hygienischen Nachteile. Daß
Bern an die Lösung dieser nicht leichten Aufgabe geht,

ist sehr begrüßenswert. Die Sanierungsaktion, deren

Grenze heute kaum abgesehen werden kann, soll unter

Mitwirkung von Privaten, gemeinnützigen Baugenoffer-
schaften und der Gemeinde Bern erfolgen. Die Aufgabe
soll durch Umbau der in hygienischer Beziehung unge-

nügenden Wohnungen gelöst werden, weiter durch Ver-

besserung der Wohnoerhältnifse durch Freilegungen in zu

dicht bebauten Quartieren und durch Niederlegung von ein-

zelnen Gebäuden oder ganzen Häuserblöcken sowie durch

Ersetzung derselben durch Neubauten, die den hygienischen

Anforderungen entsprechen. Wo es aus städtebaulichen
Gründen heraus als tunltch erscheint, kann auch auf einen

Wiederaufbau von abgebrochenen Häusern verzichtet wer-

den. Es liegt im Bereich des künstlerischen Taktes der

Bewerber, wie neuzeitliche städtebauliche Erfordernisse tn

den Rahmen der zum Typ gewordenen Struktur der

Altstadt eingepaßt werden können. Die Nydeckbrücke M
durch keine Um- und Anbauten berührt werden; vielmehr

soll sie als selbständiges Bauwerk ihre Geltung behalten

Der Bärengraben bleibt am jetzigen Ort, auch

ist auf den bestehenden Viehmarkt Rücksicht zu nehmen

Man sieht, daß das Programm mit Wünschen und Vor

schriften voll beladen ist. Jeder Teilnehmer am Weu

bewerb erhält eine feste Entschädigung von je 50V

außerdem steht dem Preisgericht eine Summe von 6vd

Franken zur Verteilung an die besten Arbeiten zur B»

sügung.
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3toger blefen lïbeiten ifi jursett bet ©iabtbaisS»
Wettbewerb In ooOem ©ange. ®lefer ©tebenmillionen«
bau wirb ben 50—60 Teilnehmern nod) zu fcfjaffen geben.
®er oorgefebene Sauplafc SunbeSgaffe/ïïîonbtjouftrage
ifi oon oerfdhtebenen Seiten angegriffen worben. ®er
SrelS ber Konfurrenten befdfjrantt ftdh auf Kanton unb
étabt Sern, was nom totalen ©tanbpuntt aus fefjr be«

gretflidh ift. 3m Sntereffe ber ©tabt unb wettgretfenber
Söfungen ^Stte eS aber gelegen, btefe ©rogaufgabe
(123,000 m®) auch non einem großzügigeren ©tanbpuntt
aus ju löfen, felbft auf ben ©inwanb bin» bag anbere
©täbte wte Safet unb 3ö*i<h Z- 53. auch ntä)t über ifjte
Sotalintereffen hinausgegangen waren.

Stuf nadb Sfteoifion beS SaugefefceS. ®a8
erft zwei Sab« alte berntfdhe Saugefeh zeigt bereits 311«

terSerfd^einungen. Son ber @efeflfc|aft felbftänbig pra!«
tizierenber Slrdfjiteften SetnS ift eine Kommiffton ernannt
roorben, bie fld) mit ber Prüfung biefer fragen befdhäf«

tigt unb entfpredfjenbe Sorfdhiäge ausarbeiten foü. Sor
alem wirb bas aus« refp. unauSgebaute ®adbgefdbog
behanbelt werben müffen ; bann finb auch anbete ißuntte,
Me brtngenb einer Seretmgung bebürfen. @S fdhetnt nicht
ganz Ha* Z« fein» warum bte wichtige SlanauSfdbretbung
ber SUtftabt erfolgt ift, beoor bezüglich ber Saugefeh'
reoifton Sefultate gezeitigt worben finb. ®enn eS ift an»

Zunehmen, bag gerabe gewiffe ®achau8baubeftimmungen
toefentlidh auf biefe Aufgabe mitten müffen.

®er Seubau ber fchweizerifchen SanbeS«
bibtiothet geht feinem ©nbe entgegen, ©ewiffeSureaujç
finb bereits bezogen worben, ber Oftflügel wirb im 3luguft,
Me Sibltothet im ©eptembex in Setrteb gefegt werben,
©te offizielle Übergabe beS SaueS unb bte ©inweihung
follen im Dttober b. 3- erfolgen.

UnioerfitätSbauten. Sludh ber Kanton Sern als
Sauherr wirb im tommenben |>etbft zwei größere Sauten
übernehmen fönnen; bie djjirurgifch e Klinif auf bem

Snfelareal (2,200,000 gr,), bte abfeits oom ©etriebe ber
©trage ihrer SoÜenbung entgegengeht, fowte bie tlni«
oerfitütShodhfchnlbauten an ber äJhilbenftrage,
beten fedfjS zu einem SBetf oereinigten ©ebäube im tom»
menben Dttober bezogen werben. (3 3JlilIionen ganten.)

Stuf ben gleichen ßettpuntt hl« wirb SernSgrßg«
teS©efdfjäftShauS eröffnet, baS ®uoa«@ebäube
an ber 2aupen/®etlerftrage, baS in oerfehtebener Sezle«
hung tntereffante Söfungen aufweift.

3n Sern«Sümpliz geht baS ©tapfenadter«
fdjulhauS fetner Seftimmung entgegen, wohl ber etfte
Sau in biefem Serner Sorort, ber im ©inne beS neuen
SauenS gejdhaffen würbe. ®te |jauptentmictlung hat
Sümpliz zu* Slütezeit beS £etmatfchuhe8 genommen unb
weift in biefer Seztehung bementfpredjenb prächtige ®df|ul=
6eifptele auf. Sor erft turzer Seit ift wie erinnerlich
Me Sabril ®r. SBanber SI.»® niebergebrannt; nun
fieht fie bereits unter ben neuen Saupublttationen. @ie
wirb InStünftig eher bem SBefen etner Sabril entfprechen.

Such ein neuer groger Sauplan oon oier SloctS zu
toSgcfamt 20 Käufern auf bem ©ebtet ber ehemaligen
beutfdhen ©efanbtfdhaft im Srüdtfelbquartier zeigt ben

53aumillen, ber allenthalben noch ^exxfc^t.

3uw ©dhlug bie öpfpa. ©ine farbige ©tabt erhebt
|i<h am maletifdhen SBalbeSranb. SRenfdEjen werben tom>
wen unb greube haben. SBaffer unb Sicht wirb tn oer»
fdhroenbetifchem SJtage in ben ®lenft gefteHt unb ob man
fachlich ober fentimental etngefteHt fei, eS wirb febermann
®»f fetne Segnung tommen. Sn ber ©tabt felbft werben
ïaufenbe oon ©lühbirnen aufmonttert ; audh bie Srücfen
unb baS ÜJJünfter werben beleuchtet werben.

Bti event. DopptlsendUNgen bitten wir su reWamieren," «»nötigt Kesten tts »trucide». Die expedition.

3er ItMerlfdje liteilnlet in Zen

»HMtrtnitrien im erfteu Senefter 1931.
(Sorrefponbenj.) (Sdjlug.)

2. ®ie ©rttppe her Tonroaren.
19. ®achziegel. ®aS 3u*üctgehen ber ©jporte

nahm prozentual einen ziemlichen Umfang an, boch oer«
liert btefe Satfache burdfj bte ©ertngfügigteit ber Seträge
an Sebeutung, tarnen boch lu ber SeridhtSzett für blog
21,000 gr. ®achzlegel zur SluSfuhr, b. h- 17,000 gr.
weniger als ein Sahr zuoor. 3uglei«h hob ftdh ber 3m«
port oon 22,000 gt. auf 36,000 gr. 3118 3tbnehmer ift
etnzig ®eutf<hlanb erwähnenswert. 3118 Sertäufer treten
®eutfdhlanb, grantretdh, Stallen unb Defterreidjj auf.

20. S a dt ft e i n e. SBieberum haben mir eine feljr groge
3IuSfuhroermlnberung oor un§. @8 gelangten nur noch
für 29,000 gr. Sadftetne zum ©jport, gegenüber 60,000
granten oor SahreSfrift. Stuf ber anbetn ©eite begegnen
wir etnem tonftant gebliebenen Smport, ber fl«h auf ber
|jöbe oon 172,000 gr. ^telt. SßaS nodh zum Setlauf
gelangt, wirb oon grantreich aufgenommen. Steferanten
ftnb hauptfächlich granlreich unb Stalten, beten Anteile
am ©efamtergebnis fleh ungefähr bte SBaage halten.

21. Tonplatten. Serglldhen mit ber bebeutenben

©infuhr oermag bte 3lu§fuhr tetne 8Me mehr zu fptelen.
®te Smporte ihrerfetts haben ftdh ber allgemeinen Tenbenz
folgenb rüdläufig bewegt. Sor 3ab*e3frift betrugen fie
noch 1.989,000 gr., heute bagegen nnrmehr 1,667,000
granten. SBeltauS am wichtigften finb bte glafierten
Statten unb gltefen aus Ton. ®eutfdhlanb fleht babei
als Steferant weit oor Defterteidh unb grantretd|. 3ludh
bei ben übrigen 3Men nimmt ®eutfdhlanb ben erften
Pah ein, boch treten grantretdh unb Stalten mehr betoor.

22. ©teinzengplatten. SBiebetum tönnen wir
oon ber Sehanblung beS ©jporteS aus bem gleiten
©runb wte oben abfehen. ®te ©tnfuhr ift innerhalb
SahreSfrift fowohl gemidfjtS« als mengemägig leicht an«
gefttegen unb beläuft fich heute auf 1,454,000 gr., gegen
1,347,000 gr. tn ber lehtjäbrigen SeridhtSzett. grantreich
ift für unfere SefteHungen am widhtigften, bedt eS boch

burdbfehfdbnlttltch 60 ®/« unfereS SebarfeS an Statten unb
gltefen ans Ton. 3luS ber Stenge ber otelen übrigen
Steferanten ragt noch ©entfdhlanb heroor.

23. KanalifationSbeftanbteile auS gein«
fteinzeug unb Sarzellan. ®te Swporte — bte 3luS«

fuhr ift ooUtommen unbebeutenb — beltefen fleh im erften
©emefter 1931 auf 960,000 gr. Serglicljen mit bem

Stefultat oor Sah*eSftift bebeutet baS etn 3urüdgehen
um runb 240,000 gr. Unfere Sezüge ftammen zur ^aupt«
fache au§ ®eutf<hlanb, bodh weifen auch ©roghritannien
unb |joHanb anfehnliche Swportbeträge auf. ®en tletnen
Steft übernimmt noch grantretdh.

3. ®ie ©ruppe @la3.

24. ©laSzieget unb ©laSplatten. ®ag ©las
ober.@taSwaren oon ber ©dhweiz fozufagen nicht eçpor»
ttert werben, batf als betannt oorauSgefeht werben. ®er
Smport oon ©laSztegel unb ©laSplatten hat fleh in ber

SeridhtSzett nicht febr oeränbert unb beträgt für baS ®e>

mefter 1931 425,000 gr. S« ber gletdhen Ifteriobe t>«8

SorjahreS erreichte bie ©Infuhr bagegen ben SBert oon
458,000 gr. 3 IS midbtigfie SezugSlänber tommen ®eutfdh-
lanb unb grantretdh in grage. ®ie Sebeutung beS erftern
ift eher grögesc. gerner nennen wir als alten Steferanten

Selgien unb neuerbtngS macht fleh auch bie tfdjedhifdbe
Konkurrenz geltenb.

25. g en ft er g la S hat tn feinen gmportfummen etne

ähnliche Sewegung aufzuweifen wie bie ©laSztegel unb
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Außer diesen Arbeiten ist zurzeit der Stadthaus-
Wettbewerb in vollem Gange. Dieser Siebenmillionen-
bau wird den 50—60 Teilnehmern noch zu schaffen geben.
Der vorgesehene Bauplatz Bundesgasse/Monbijoustraße
ist von verschiedenen Seiten angegriffen worden. Der
Kreis der Konkurrenten beschränkt sich auf Kanton und
Stadt Bern, was vom lokalen Standpunkt aus sehr be-

greiflich ist. Im Interesse der Stadt und weitgreifender
Lösungen hätte es aber gelegen, diese Großaufgabe
st23,000 m°) auch von einem großzügigeren Standpunkt
aus zu lösen, selbst auf den Einwand hin, daß andere
Städte wie Basel und Zürich z. B. auch nicht über ihre
Lokalintereffen hinausgegangen waren.

Ruf nach Revision des Baugesetzes. Das
erst zwei Jahre alte bernische Baugesetz zeigt bereits Al-
terserscheinungeu. Von der Gesellschaft selbständig prak-
tizierender Architekten Berns ist eine Kommisston ernannt
worden, die sich mit der Prüfung dieser Fragen beschäf-

tigt und entsprechende Vorschläge ausarbeiten soll. Vor
allem wird das aus« resp, unausgebaute Dachgeschoß
behandelt werden müssen; dann find auch andere Punkte,
die dringend einer Bereinigung bedürfen. Es scheint nicht
ganz klar zu sein, warum die wichtige Planausschreibung
der Altstadt erfolgt ist, bevor bezüglich der Baugesetz-
revision Resultate gezeitigt worden find. Denn es ist an-
zunehmen, daß gerade gewisse Dachausbaubestimmungen
wesentlich auf diese Aufgabe wirken müssen.

Der Neubau der schweizerischen Landes-
bibliothek geht seinem Ende entgegen. Gewisse Bureaux
sind bereits bezogen worden, der Ostflügel wird im August,
die Bibliothek im September in Betrieb gesetzt werden.
Die offizielle Übergabe des Baues und die Einweihung
sollen im Oktober d. I. erfolgen.

Universitätsbauten. Auch der Kanton Bern als
Bauherr wird im kommenden Herbst zwei größere Bauten
übernehmen können; die chirurgisch e Klinik auf dem

Jnselareal (2,200,000 Fr.), die abseits vom Getriebe der
Straße ihrer Vollendung entgegengeht, sowie die Uni-
versitätshochschulbauten an der Muldsnstraße,
deren sechs zu einem Werk vereinigten Gebäude im kom-
wenden Oktober bezogen werden. (3 Millionen Franken.)

Auf den gleichen Zeitpunkt hin wird Berns größ-
tes Geschäftshaus eröffnet, das Suva-Gebäude
au der Laupen/Teilerstraße, das in verschiedener Bezie-
hung interessante Lösungen aufweist.

In Bern-Bümpliz geht das Stapfenacker-
schulhaus seiner Bestimmung entgegen, wohl der erste
Bau in diesem Berner Vorort, der im Sinne des neuen
Bauens geschaffen wurde. Die Hauptentwicklung hat
Bümpliz zur Blütezeit des Heimatschutzes genommen und
weist in dieser Beziehung dementsprechend prächtige Schul-
beisptele auf. Vor erst kurzer Zeit ist wie erinnerlich
die Fabrik Dr. Wand er A.-G niedergebrannt; nun
steht fie bereits unter den neuen Baupublikationen. Sie
wird inskünftig eher dem Wesen einer Fabrik entsprechen.

Auch ein neuer großer Bauplan von vier Blocks zu
ìvsgtsamt 20 Häusern auf dem Gebiet der ehemaligen
deutschen Gesandtschaft im Brückfeldquartter zeigt den

Bauwillen, der allenthalben noch herrscht.

Zum Schluß die Hyspa. Eine farbige Stadt erhebt
sich am malerischen Waldesrand. Menschen werden kom-
wen und Freude haben. Wasser und Licht wird in ver-
schwenderischem Maße in den Dienst gestellt und ob man
sachlich oder sentimental eingestellt sei, es wird jedermann
wif seine Rechnung kommen. In der Stadt selbst werden
Tausende von Glühbirnen aufmontiert; auch die Brücken
und das Münster werden beleuchtet werden.

Sti event. 0spptl»t«<lu»gt« bitten Wirz» reiilsvllelen.
unnStigt sss»t<« z« vemeià vit Cxpâlo».

Der schweizerische WeMdel in den

VnnBssindnslrien im ersten Semester Ml.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

2. Die Gruppe der Tonware».
19. Dachziegel. Das Zurückgehen der Exporte

nahm prozentual einen ziemlichen Umfang an, doch ver-
liert diese Tatsache durch die Geringfügigkeit der Beträge
an Bedeutung, kamen doch in der Berichtszeit für bloß
21,000 Fr. Dachziegel zur Ausfuhr, d. h. 17,000 Fr.
weniger als ein Jahr zuvor. Zugleich hob sich der Im-
port von 22,000 Fr. auf 36,000 Fr. Als Abnehmer ist
einzig Deutschland erwähnenswert. Als Verkäufer treten
Deutschland, Frankreich, Italien und Oesterreich auf.

20. Backsteine. Wiederum haben wir eine sehr große
Ausfuhroerminderung vor uns. Es gelangten nur noch
für 29.000 Fr. Backsteine zum Export, gegenüber 60,000
Franken vor Jahresfrist. Auf der andern Seite begegnen
wir einem konstant gebliebenen Import, der sich auf der
Höhe von 172,000 Fr. hielt. Was noch zum Verkauf
gelangt, wird von Frankreich aufgenommen. Lieferanten
find hauptsächlich Frankreich und Italien, deren Anteile
am Gesamtergebnis sich ungefähr die Waage halten.

21. Tonplatten. Verglichen mit der bedeutenden

Einfuhr vermag die Ausfuhr keine Rolle mehr zu spielen.
Die Importe ihrerseits haben sich der allgemeinen Tendenz
folgend rückläufig bewegt. Vor Jahresfrist betrugen fie
noch 1.989,000 Fr., heute dagegen nurmehr 1,667,000
Franken. Weitaus am wichtigsten find die glasierten
Platten und Fliesen aus Ton. Deutschland steht dabei
als Lieferant weit vor Oesterreich und Frankreich. Auch
bei den übrigen Arten nimmt Deutschland den ersten
Platz ein, doch treten Frankreich und Italien mehr hervor.

22. Steinzeugplatten. Wiederum können wir
von der Behandlung des Exportes aus dem gleichen
Grund wie oben absehen. Die Einfuhr ist innerhalb
Jahresfrist sowohl gewichts- als mengemäßig leicht an-
gestiegen und beläuft sich heute auf 1,454.000 Fr., gegen
1,347.000 Fr. in der letztjährigen Berichtszeit. Frankreich
ist für unsere Bestellungen am wichtigsten, deckt es doch

durchschnittlich 60 "/« unseres Bedarfes an Platten und
Fliesen aus Ton. Aus der Menge der vielen übrigen
Lieferanten ragt noch Deutschland hervor.

23. Kanalisationsbestandteile aus Fein-
steinzeug und Porzellan. Die Importe — die Aus-
fuhr ist vollkommen unbedeutend — beltefen sich im ersten
Semester 1931 auf 960,000 Fr. Verglichen mit dem

Resultat vor Jahresfrist bedeutet das ein Zurückgehen
um rund 240,000 Fr. Unsere Bezüge stammen zur Haupt-
sache aus Deutschland, doch weisen auch Großbritannien
und Holland ansehnliche Jmportbeträge auf. Den kleinen

Rest übernimmt noch Frankreich.

3. Die Gruppe Glas.
24. Glasziegel und Glasplatten. Daß Glas

oder Glaswaren von der Schweiz sozusagen nicht expor-
tiert werden, darf als bekannt vorausgesetzt werden. Der
Import von Glasziegel und Glasplatten hat sich in der

Berichtszett nicht sehr verändert und beträgt für das Ge-

mester 1931 425,000 Fr. In der gleichen Periode des

Vorjahres erreichte die Einfuhr dagegen den Wert von
458,000 Fr. s ls wichtigste Bezugsländer kommen Deutsch-

land und Frankreich in Frage. Die Bedeutung des erster»
ist eher größer. Ferner nennen wir als alten Lieferanten
Belgien und neuerdings macht sich auch die tschechische

Konkurrenz geltend.
25. Fensterglas hat in seinen Jmportsummen eine

ähnliche Bewegung aufzuweisen wie die Glasziegel und
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